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dagegen überall verwendbar und erhält wegen der geringeren Anlagekoften häufig den
Vorzug vor der \Varmwafferheizung, erfordert indefs forgfältige Mafsregeln gegen die
leichte Zerftörbarkeit der Rohre durch Roll; Dampfheizungen verlangen aber ununter—
brochenen Betrieb oder Auffpeicherung der Wärme für die Zeit der Unterbrechung
in \Varmwafferöfen. — Dampfheizkörper kann man auch zur Erwärmung unmittelbar
eingeführter Luft verwenden, und Bäfiger931) fchlägt vor, unter Umftänden auch ihre
ftrahlende Wärme auszunutzen, indem man Dampfluftkammern in Gef’talt offener Ge—
häufe an oder inmitten der Säle vorfieht, deren Seitenwände lich öffnen laffen. Der
Dampf als \Värmeträger bietet auch den Vortheil, dafs er zugleich zur Heizung der
Abluft—Schlote, der \Varmwafferbereitung, der Koch- und Wafchküche, des Mafchinen-
betriebes u. f. w. verwendet werden kann; er eignet fich daher zu einer einheitlichen
Geftaltung des ganzen Heizwefens im Krankenhaus.

Sélbftthätige VVärmeregler find erwünfcht. Das Nürnberger Programm, welches
Dampfwarmwaffer-Niederdruckheizung vorfchreibt, fieht auch Alarmfignale vor, wenn
das Keffelwaffer 85 Grad C. und dasjenige des Keffels zur VVarmwafferbereitung
60 Grad C. überfchreitet.

Vorkehrungen für Umlaufheizung haben fchon bei der Ofenheizung den Nach-
theil, dafs durch den fo geregelten Umlauf der Luft Staub aufgewühlt und _in den
I.uftftrom geführt wird. Ganz unglücklich ift aber die im Alexandroivo-Hofpital
zu St. Petersburg932) beliebte Leitung der an der Fenf’terwand niederfallenden Luft—
ftröme nach den Oefen behufs Rückführung derfelben in den Saal, was eine vor die
Wand geflellte, von diefer abltehende Holzwand vermittelt, wobei abgekühltc, an
der Fenf‘cerwand herabfallende Abluft vorzugsweife mit angefaugt wird. In der
Augenklinik zu Königsberg 933) hat man fogar die Feuerluftheizung zur Umlauf—
heizung eingerichtet und führt die Saalluft, wenn nicht verbraucht, zur Heiz—
kammer zurück, was durch die glafirten Kacheln, mit denen die Luftcanäle bekleidet
find, nur wenig verbeffert wird.

Unterbrechungen des Heizbetriebes in der Nacht follen fich auf möglichft kurze
Zeit befchränken, wenn gleichzeitig die Lüftung eingeftellt wird. Das Nürnberger
Programm nimmt eine 5—ftündige Betriebsunterbrechung in Ausf1cht‚ während welcher
die Temperatur in den Krankenräumen bei 0 Grad im Freien nur um 3 Grad (von
20 auf 17) herabgefetzt werden foll. Es waren die Kelten für den Fall anzugeben,
dafs gleichzeitig die Lüftung ganz oder unter Verminderung der Einftrömungs—
temperatur von 24 auf 16 Grad auf die Hälfte abgeftellt würde.

7) Lüftungs- und Heizungsanlagen.

Die nachfolgenden Beifpiele für das Zufammenwirken von Lüftung und Heizung
find nach Heizungsarten gruppirt, wobei jedoch nicht beabfichtigt if’c, für alle folche
einzelne Typen zu geben. Vielmehr ift, da es fich zugleich um die Lüftung der
Gebäude handelt, Werth darauf gelegt worden, Gefammtordnungen zu geben, an
denen fich zeigt, wie die hauptfächlich zur Geltung gekommenen Gefichtspunkte
mehr oder weniger vollftändig in der Praxis berückfichtigt wurden, die auch den
Vergleich zwifchen einfachen und unvollkommeneren mit verwickelteren, aber voll-
kommeneren Anlagen ermöglichen und dadurch anregend wirken können, Es wird
 

931) Siehe: Bü‘r’rcaR, P. Grundfätze fiir den Bau von Krankenhäufern. Berlin 1894. S. n,
””) Siehe: Das flädrifche AlexanderBaracken-Krankenhaus in St. Petersburg. Centralbl. d. Bauverw. x887, S. 503.
033) Siehe: BÜR.\'ER‚ a. a. O., S. 77.
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demnach die Ofenheizung, die Kaminheizung. die Sammelheizung und, von diefer
getrennt, die Fufsboden- und Wandheizung befprochen werden.

Auf Heizung durch Oefen waren die meif’ren Kriegsbaracken angewiefen. Oefen

werden heute noch zur Heizung der luftigen Leinwand und Pappbaracken, der

>>Preufsii'chen Lazareth-Baracken«, verwendet. Die preufsifche Militärverwaltung prüfte

bei den von ihr angei’cellten Verfuchen, die fich auf die Heizbarkeit folcher Baracken
bezogen, auch Kachelöfen.

In Thorn wurden in zwei Lazareth—Baracken je 2 Backltein—‚ bezw. 2 Kachelöfen aufgeitellt‚ um ihre

Wirkung zu vergleichen; man heizte mit dem einen früh, fchlofs ihn nach 3 Stunden und heizte Abends

genau fo mit dem anderen; das Ergebnifs war bei den Kachelöfen 12,9 und bei den Backfteinöfen

12,4 Grad R. Mit zerlegbaren Kachelöfen, aus 4 Theilen beitehend, erzielte man bei — 11 Grad R.

im Freien eine gleichmäßige Erwärmung von 13 bis 14 Grad im Inner—ne“). -

In Baracken wird es bei eifernen Oefen befonders nöthig, die Wärme des Ofen-

feuers auszunützen. Zu diefem Zweck hat man häufig das Rauchrohr nur bis zu

einer gewiffen Höhe lothrecht, dann ein Stück wagrecht geleitet und wieder loth-

recht über Dach geführt oder daffelbe vorher noch einmal zurückgelenkt, wie dies

in der Baracke vor dem Rofsgärtner—Thor in Königsberg 'gefchah (fiehe Art. 137,

5.133). Solche Rauchrohre follen nicht zu eng fein, wenn nur minderwerthige
Kohle zur Verfügung fteht, da fie fich leicht verfiopfen.

Bei den Wettbewerben fiir eine verfetzbare Baracke traten verfchiedene folche

und andere Vorfchläge zur Benutzung der Rauchwärme zu Tage.
Zur 1Vz'edm empfahl, treppenförmig geführte Rauchrohre aus Metall durch aufzufchraubende Kapfeln

an den Enden zugänglich zu machen, fo dafs die wagrechten Theile durch einen Feger, die lothrechten

durch Klopfen an das Rohr gereinigt werden können°'“).

Tollet liefs das Rauchrohr des in der Barackenmitte fiehenden Ofens lich gabeln und führte es

beideri'eits mit geringer Steigung bis zu den Giebelwänden und durch diefe in das Freie.

In der Peters’fchen Wagenbaracke”°) wurde der Rauch vom Feuerraum unter dem Fufsboden

durch eiferne Rippenkörper im Zuluft-Canal nach beiden Enden des Raumes und dort über Dach geleitet.

Zur Medm 937) liefs die Verbrennungsgafe des eifernen Ofens durch einen aus Luftziegeln mit

Luftzügen gemauerten, neben dem Ofen errichteten Schirm leiten, um die Wärme in diefem aufzufpeichern,

was fich bei der Heizung von Bahnwärterhäufern bewährt haben foll.

In verfchiedener Art if’c die theilweife oder vollftändige Ummantelung

eiferner Oefen‚ bezw. ihrer Rauchrohre zur Erwärmung von Frifchluft und Abluft,

fowohl in Baracken, als auch in fländigen Krankengebäuden, zur Verwerthung
gelangt.

Die url'prünglichf’ce Form folcher Oefen fand lich in den amerikanifchen Kriegs—
baracken 9 3 8).

Die in der Längsaxe der Säle aufgeflellten Oefen wurden mit einem halbkreisfömigen, auf dem

Fufsboden auffitzenden Mantelfchirme umgeben; in den Raum zwifchen Mantel und Schirm tritt die Luft

von einem quer durch den Fufsboden laufenden Canal, deffen beiderfeitige Enden durch ein fchräg nach

unten gerichtetes Brett vor den Einflüfl'en des Windes gefchützt find. Das Rauchrohr iii auch hier über

Menfchenhöhe ein Stück wagrecht geführt, bis es lothrecht über Dach entweicht. Sein Mantel beginnt

vom Dachftuhl an.

Eine vollitändige Ummantelung des Ofens hatte im ]ei’ferfon»Hofpital Nachtheile zur Folge. (Siehe

Art. 301, S. 282.) s

Aehnlich war diefe Anordnung in den deutfchen Baracken von 1870—71

93;) Siehe: LANGENBECK, v., v. COLER & WERNER, a. a. O., 2. Aufl., S. 247.

935) Siehe ebendaf., S. 242.

935) Siehe ebendaf.‚ S. 158.

937) Siehe ebendaf.‚ Taf. XVI.

938) Siehe: Sanitäts—Bericht über die deutfchen Heere im Kriege gegen Frankreich 187ol7r. Bd. I. Adminiftrativer

Theil: Sanitätsdicnfi bei den deutfchen Beeren. Berlin 1884. Taf. XX!X bei S. 314.
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Fig. 82.
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Lüftungs— und Heizungsanlage in den deutfchen Lazareth-Baracken von 1870—71.

(Fig. 82 959), wo man den Mantel des Rauchrohres theils zum Abziehen der Luft
im Dachfirft, theils zum Abziehen am Fufsboden des Saales anwandte.

Die Kriegs—Sanitäts—Orduung°4°) fchreibt im Befonderen vor, dafs ein folcher Ofen auf 250 bis 300 Ohm
Luftraum zu rechnen ift, dafs fein Mantel etwa O‚5m davon abftehen und die Heizthür frei lalfen fell,
damit die Luft durch ihre Fugen mit abgefaugt wird. Das Rauchrohr ift mit einem etwa 0,5 m weiten
Z\Iantelrohr zu umgeben.

Gropius &" Sc/nnz'edm haben das gemeinfame Rauchrohr von zwei gekuppelten
Cokes-Mantelöfen zum Abfaugen verdorbener Luft verwendet. Der eine von beiden
Oefen faugt Aufsenluft an und der andere dient zur Umlaufheizung.

In diefer Weite find im Evacuations-Pavillon von Bethanien zu Berlin, im Garnifons-Lazareth zu
Tempelhof, [0 wie im itädtifchen Krankenhaus zu Wiesbaden Säle von 10 bis 16 Betten geheizt, in deren
Mitte das Ofenpaar fieht; der Mantel des Rauchrohrs beginnt 0,3111 über dem Fußboden.

Arno/di & Wiedemann in Cöln 9‘“) heizten ihre kreisförmige Baracke ebenfalls
durch zwei in der Mitte fiehende Mantelöfen, zwifchen denen das Rauchrohr liegt, das
aber hier doppelte Mäntel hat, von denen der eine zum Anfaugen der Abluft unter den
Betten und der andere zum Anfaugen von Zuluft oberhalb des Daches beftimmt ift.

Der engere Mantel für die Abluft fleht zu diefem Zweck mit dem Hohlraum des Fufsbodens in
Verbindung und geht mit dem Rauchrohr hoch über Dach; der weitere Mantel für die Zuluft ift mit dem
Mantelraum der Oefen verbunden und reicht nur bis wenig über das Dach. Im Rauchrohr kann eine
befondere Feuerung für die Sommerlüftung angebracht werden.

In anderen Fällen hat man den Ofen nur zur Erwärmung der Zuluft benutzt.
So in Heidelberg, wo im chirurgifchen Pavillon ein Saal für 9 Betten und im
I. medicinifchen Pavillon Säle für II Betten durch Böhm’fehe Ventilationsöfen ge-
heizt wurden 942).

Der eiferne Füllofen fieht in einer Saalecke und hat einen gemauerten, mit Kacheln bekleideten
Mantel. Die frifche Luft tritt durch einen kurzen, wagrechten Canal von der Nordfeite des Gebäudes
aus in den Mantelraum und durch einen Blechaufl'atz deffelben in den Saal. Durch Heben eines feitlichen 

93") Nach ebendaf.‚ Taf. LXIV, Fig. 6 u. 7 bei S. 394.
SHG) Siehe: Kriegs-Sanitäts-Ordnung vom 10. Januar 1878, S. 263 u. R'.
9“) Siehe: LANGENBECK, v., v. Conan & WERNER, a. a. O., 2. Aufl., S. 124 u. Taf. IV.
942) Die Zeichnung findet lich in: SCHÄFER, a. a. O., S. re n. Plan.



411

Schiebers im unteren Theile des Mantels kann man Umlaufheizung erzielen. Der Abzug der verbrauchten

Luft erfolgt in den 3 anderen Saalecken durch lothrechte, nicht erwärmte VVandcaniile7 deren Thätigkeit

unregelmäfsig ift, über Dach. Die Luft geht hier im Sommer denfelben Weg durch den Ofen. Jeder

Saal erhielt aufserdem 4 fog. Etagencanäle, vorzugsweife für die Sommerliiftung (fiehe Art. 435, S. 393).

Diefe Elemente bilden das fog. Eö/zm'fche Heizungs- und Ventilationsfyflem.

Käufer’fche Mantelöfen dienen in den verfchieden grofsen Sälen des Kat/z-
iehen Inftitutes für Infectionskrankheiten zu Berlin ebenfalls nur zur Erwärmung der

Zuluft, die ihnen durch eine Frifchluft—Kammer im Sockelgefchofs zuftrömt. Sie werden
von aufsen geheizt.

In den gröfseren Sälen von 14 und 18 Betten Reben je 2 derfelben diagonal in 2 Saalecken lich
gegenüber. In den anderen zwei Saalecken und in der Mitte jeder Längswaud find Ablubechlote mit unten
lathrecht und oben wagrecht drehbaren ]aloufieklappen und mit Bunfm-Brennern hinter Glasthürchen
angeordnet.

Bocquz'llorz943) hat vorgefchlagen, das wagrecht durch die ganze Baracke geführte
Rauchrohr einer Heizvorrichtung zur Einführung frifcher Luft zu verwenden.

Die Heizvorrichtung fieht an einem Ende der Baracke; das Rauchrohr ift von hier unter der Decke
bis zum anderen Ende geleitet und wurde mit einem durchbrochenen, durch die Giebelwand geführten

Metallrohr ummantelt, wodurch in entgegengefetzter Richtung Luft angefaugt werden fell.

Ueber die Verfuche der preufsifchen Militärverwaltung bezüglich der Heizbar-
keit der verfetzbaren Lazareth-Baracken von Pappe und Leinwand iPc fehr ausführ—
lich in der zweiten Auflage des unten genannten Werkes“? berichtet worden. Sie

betrafen die Leiflungsfähigkeit der Oefen ohne oder mit Lüftung verfchiedener Art.
Die Durchläffigkeit der vielen \Vand—, Fufsboden- und Deckenfugen bedingt die Wahl von Ofen-

gröfsen, die für einen gröfseren Raum, als derjenige der Baracke, berechnet find. Der Betrieb mufs

außerdem ein bei Tag und Nacht ununterbrochener fein. Unter folchen Urnfländen liefsen fich felbft mit

einfachflen, fog. Kanonenöf€n 15,00 bis 18,75 Grad C. (= 12 bis 15 Grad R.) erzielen. Eine gleich-
mäßige und ausreichende Erwärmung wurde weniger durch Kälte, als durch flürmifches Wetter ge-

Itört, wobei die eindringendeu kalten Luftfiröme die Temperatur an der Windfeite um 6 Grad herab-

fetzten. Bei Erzielung einer gleichmäßigen Temperatur bewährten lich der nicht mit Lüftungs-

vorrichtungen verfehene fl!ä/zrlin’fche Circulationsofen und die mit folchen verfehenen [(eia’zl’fchen und
Käszkr'fchen Oefen.

Dr. Nicolai erzielte in Freiburg i. 13. beim Einführen frifcher Luft durch Lüftungsöfen

und Oeffnen einiger Legefcheiben, fo wie eines Dachreiterfeniters eine Lufterneuerung, die er, fo lange

noch auf ein Bett 16 film Luftraum entfielen, als ausreichend und die gebotene Erwärmung des

Krankenraumes nicht hindernd bezeichnet. — Weitere Verfuche durch Dr. Pfuhl im Garnifons-

Lazareth I zu Berlin (1890) mittels Oefen‚ welche Vorrichtungen für Luftzuführung hatten, ergaben in der

Pappbaracke bei Schliefsen aller Oeffnungen und Verwendung von Abzugsfchloten eine gleichmäfsige Er—

wärmung und eine »allen Anfprüchen genügende« reine Luft (Gehe die umftehende Tabelle). Die Lein-

wandbaracke erfordert eine viel weniger ausgiebige Ofenventilation; fie kann hier im Nothfalle ganz ent-

behrt werden““). Leider fehlen die Mittheilungen über den Verbrauch an Brennt‘toff. —— Bei diefen

Verfuchen waren 2 Abzugsfchlote in Thätigkeit. Den einen bildete das ummantelte Rauchrohr des in

der einen Ecke flehenden Ofens; der andere war nicht erwärmt und Hand in der gegenüber liegenden

Ecke. Der erfiere zog einen Theil der aus den Oefen firömenden Zuluft an, woraus Pfalz! fchliefst, dafs

ein Abzugsfchlot hier einer gewiffen Entfernung vom Ofen bedarf, urn gleichmäßige Durchlüftung zu er-

zielen. Steht der Ofen in der Mitte des Raumes7 fo würde man an jedem Ende einen folchen an-

zuordnen haben 946).

Der offene Feuerplatz hat zu Lüftungszwecken in Krankenräumen, wie aus den

Beifpielen in Mailand und im älteften Gebäude der Berliner Charité hervorgeht Ka

(fiehe Art. 35, S. 32 u. Art. 52, S. 57), fchon früher Verwendung gefunden.

“3) Siehe: LANGENBECK, v., v. COLER & WERNER, a. a. O., 2. Aufl., S. x35.

914) Siehe ebendaf.‚ S. 227—272.

9"’) Siehe ebendaf.‚ S. 265.

9'6) Siehe ebendaf.‚ S. 263.
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i G r a d C. C u b. - M e t. m cbm vorn Taufend

Die Commiffion für Caferneu und Hofpitäler in England flellte fett, dafs ein ein—
facher Kamin und ein einfaches Luftzuführungsrohr in gröfseren Krankenräumen
weder zur Heizung noch zur Lüftung genügte; fie fand in verfchiedenen Theilen des
Raumes Temperaturunterfchiede von 5 bis 6 Grad. '

Durch Verbindung des Kamins mit einer Heizkammer, die man hinter dem-
felben bis zur Decke emporführt und deren Luft man durch die Seitenwände des
Kamins, wie durch fein Rauchrohr erwärmt, welches man innerhalb der Kammer
aus Gufseifen herltellte, wurde er wefentlich verbeffert (vergl. Art. 448, S. 400).

Da die Stellung diefer Kamine an den Saalitirnwänden nicht befriedigte, verlegte man fie an die
Fenfterwände, was Wärmeverluft und wieder fchlechte \Värmevertheilung zur Folge hatte, bis man fie
dann frei in der Mitte gröfserer Räume fo auffiellte‚ dafs ihre Axe mit der Längsaxe des Saales zufammen-
fiel. Der Rauch wird bei diefer Stellung unter dem Fufsboden abgefaugt. Diefe offenen Feuerplätze
wurden, je nach Bedarf, der Wanditellung oder der freien Lage angepaßt.

In jedem Saal des Herbert—Hofpitals flehen zwei derfelben; ihre Heizkammern fallen erwärmte
Luft zuführen; aufserdem find »Sherringham-Ventilatorem unter der Decke und zum Abzug der verder-
benen Luft 4 Eckfchächte vorhanden; nach Size/1950) genügte ihre Heizkraft nicht, was zum Schliefsen
der Zuführung frifcher Luft führte. Diefelbe Erfahrung hat man mit der Kaminheizung in Leeds*’“)
und an anderen Orten gemacht. Im St. Thoma5»Hofpital fügte man daher von vornherein den dort in
jedem Saal aufgeftellten 3 Kaminen ein von ihnen unabhängiges Heiz— und Lüftungsfyftem hinzu. Und dies
ift feitdem in England und anderwärts allenthalben gefchehen.

S7ze/l vereinigte \Varmwafferheizung mit einem Kamin unter Beibehaltung der
Frifchluft—Zuführung.

Er hat diefe Kamine einzeln und als Doppelkamine für freie Stellung conflruirt. In den Sälen
von Marylebone genügten zwei der letzteren in den erfien 2 Betriebsjahren, fo dafs ein aufserdem von
gefehenes \Vafferheizfyftem nicht zur Verwendung kam. Dagegen wurden in der Si. Gem‘ge'r Union in-
fznmzry und in der [lol/wrn Union z'7gflr1/mry, wo nur ein Doppelkamin in jedem Saale fteht, die dort
rings an den Wänden angeordneten Wafferheizrohre mit zur Heizung herangezogen. In der Sf. 0/ave's
Union Rot/zerlillze z'nfirmmy itehen in 3 Sälen je I Doppel- und ! einfacher Kamin; es find alfo 3 Heiz-
ftellen vorhanden. Man erzielte nur 3 bis 5 Grad F. (: 1,66 bis 2,77 Grad C.) wärmere Luft im Saal,
als in Sälen, die unter fonft gleicher Anordnung mit anderen Kaminen geheizt waren bei 1/3 weniger
Brennftoffverbrauch.

9“) Nach ebendal'.7 & 259.

9“) Naeh ebendaf„ S. 262.

949) Siehe ebendaf.‚ S. 264.

950) Siehe: I\IOUAT & SxEu.‚ a. a. O., Section Il, S. 8.
““) Siehe ebendaf.‚ S. rg u. ff.
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Fig. 83 bis 86 9“) ßellen einen folchen Snell'fchen Doppelkamin dar. Jeder Kamin ill; an drei Seiten

und oben mit einem fchmiedeeifernen \Vafi'erkafien umgeben. Zwifchen beiden Kaminen, die mit dem

Rücken gegen einander gefiellt find, findet der Rauchabzug Platz, der für jeden getrennt erfolgt; doch

flehen die \Vafi'erkaf’ten der Kamine unter einander und mit den feitlich von ihnen angeordneten Bündeln

von Wafferheizrohren in Verbindung. Brennt Feuer in denfelben‚ fo circulirt das. \Vaffer in den Röhren

und tritt in die offene Vafe auf dem Kamin, aus welcher es verdunflet und die Saallut't befeuchtet. Ein

Frifchluft-Canal unter den Kaminen Pacht beiderfeits mit der Aufsenluft in Verbindung und öfinet fich nach

oben zwil'chen den Wafferkaflzen und Rohrbündeln; die erwärmte Luft tritt dann durch die gitterartige

Deckplatte des Kamins in den Saal. Die Rauchabzüge nach den \rVandcanälen liegen im Frifchluft-Canal und

find in Sand verlegt, um ihnen bei Vernachläffigung oder Eingehen der Feuerung die Wärme zu erhalten und

das beim Erkalten abiteigender Rohre fonf‘t eintretende Rauchen der Kamine zu hindern, welches dann nur

bei Beginn und am Ende des Winters bekämpft werden mufs. Der Frifchluft-Canal il’t durch Fußboden-

klappen und der Raudican3l durch aufgefchraubte Reinigungsdeckel zugänglich gemacht.

Fig. 83.
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“'nrmwafl'erliarninheizung (Therm/zydrz‘c fire places) nach Size/!”“).

Snell theilt die Abbildung eines'Wandkamins nach dent‘elben Grundfätzen gleichfalls mit 953‘).

Oefter erhalten diel'e Kamine auch Blechmäntel.

In Verbindung mit Berliner Oefen find in Deutfchland Kamine in der geburts-

hilflichen Klinik zu Königsberg 95“) zur Verwendung gekommen. Die Oefen werden

vom Corridor aus geheizt; doch find auch Lüftungsrohre vorhanden, welche mittels

Gasflammen hinter Milchglaslatemen erwärmt werden.

Der Verfuch von Nzkrnfe'e, die Kaminheizung, deren Wirkung auf einen kürzeren

Abftand befchränkt if’t, zum Ausgangspunkt einer centralen Auff’cellung der Betten

in einem Achteckfaal zu machen und ihr gemeinfchaftliches Rauchrohr innerhalb

eines Lüftungsfchornfieines hoch zu führen, an welchem 4 Kamine angebaut find,

952) Nach: SNELL, H. Charitaöle and)arachial eßaélg'flzmnzlx. London 1881. Taf. 6, S. 22.

953) Siehe ebendai'.7 S. 21.

954) Siehe: BÖRNER, a. a.. O., Bd. Il, S. 160 u. ff.
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wurde fchon in Art. 377, S. 355 Fig. 87.
erwähnt. A7fl'f/fé6 veröffentlichte _ _ _ | „ | | _ _
Pläne für einen ein— und zwei-

gefchoffigen Bau. Den erfteren

geben Fig. 87 u. 88 955) wieder.

A?ernfe'e fchlug vor, einen kleinen
Kellel in den unteren Theil des Lüftungs-
fchornfteines zu fetzen, deffen Rauch in
das allgemeine Rauchrohr geführt wird.
Der Saal, deffen Decke gegen die Mitte an«
fteigt, iit unmittelbar nach dem Lüftungs-

fchornilein entlüftet_ Um in letzterem die

  
Abluft der zwei über einander liegenden Säle
getrennt zu halten, erhielt er im zwei-
gefchoffigen Bau, vom Fufsboden des Ober-

gefchoffes an, zwei ringförmige Theilungen,

deren äußere dem Obergefchofs dient; fie

wird in ihrer ganzen Höhe durch zwei Arme

 

des Rauchrohres erwärmt, welches {ich zu

diefem Zweck über dem Erdgefehofs gabelt.

Die Sammelheizung ermög«

licht die Verminderung der Heiz-

flätten im GebäUde und bei VOH_ Heizung und Lüftung eines Achteckfaales durch Kamine
ftändiger Centralifirung ihre gänz— nach MMI/5,955)
liche Befeitigung aus demfelben.
Ihre \Värmequellen können dann auch zu gewiffer Centralifirung bei Erwärmung der
Zuluft und der Abluft dienen; doch itellen die damit verbundenen Canalfyfteme
diefe Vorzüge wieder in den Schatten.

Da bei den fpäter zu befprechenden Pavillons, befonders bei den allgemeinen
und bei den. Infectionsgebäuden, eine Reihe eingefchoffiger Pavillons befprochen
werden, deren Heizungs— und Lüftungsfyitem dort erwähnt wird, befinden {ich unter
den folgenden 7 Beifpielen nur 2 von hervorragenden eingefchoffigen Pavillonbauten;
den Schlufs bilden 2 Beifpiele von Blockbauten. Der Fufsboden- und Wandheizung
wurde, ihrer Eigenart wegen, ein befonderer Abfchnitt zugewiefen.

Bei den einfachen Pavillonbauten bef’tehen die Krankenräume nur aus einem
einzigen Saal und den beigefügten Ifolirzimmern. Eine Trennung diefer wenigen
Krankenräume in Bezug auf Luftgemeinfchaft ifi, fo weit die Lüftung in Betracht
kommt, verhältnifsmäfsig leicht zu erreichen. Doppelpavillons follten bezüglich der
Lüftung wie zwei zufammengebaute Einzelpavillons behandelt werden, fo dafs jede
Seite ihre eigene felbftändige Zu— und Entlüftung erhält. Die folgenden Beifpiele
beziehen fich daher auf Einzelpavillons, in denen jedes Gefchofs für fich gelüftet
fein follte. '

Nach den in Art. 440 (S. 396), 441 (S. 397), 462 (S. 407), 463 (S. 407) u. 448
(S. 401) mitgetheilten Vorarbeiten erhielten drei eingefchoffige Pavillons für chirurgifche
Kranke im Friedrichshain zu Berlin”“) Mitteldruck-Wafferheizung und Sauglüftung;
jeder hat feine eigenen Heizftätten.

Die Heizung ift in zwei Syfteme zerlegt, von denen das eine die Zuluft vorwärmt, das andere
die \Vall'eröfen im Saal und den übrigen Räumen, auch das Badezimmer und den Abort, heizt. Die Luft

Querfchnitt.

 

1,500 n. Gr.

Grundrifs.

955) Siehe: Haflfiz'lal flanr. Five Jays, a. a. 0 , S. 336.
955) Nach ebendaf.‚ Pl. 2 bei S. 336 u. Pl. 3 bei S. 338.
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wird durch einen unterirdifchen Canal einer großen und einer kleinen Heizkammer, die für den Saal,
bezw. die lfolirzimmer beflimmt find, zugeführt, tritt vorgewärmt durch 3 tifchartige Rohrregiflzer in den
Saal und wird hier am Fufs der Fenfterpfeiler durch Canäle unter dem Fufsboden nach dem Lüftungs—
fchornftein abgefaugt. Das Bild der beabfichtigten Luftbewegung iß in Art. 448 (S. 4CI) wiedergegeben.
Ein Kamin im Saal und im Tagraum follte den außer Bett befindlichen Kranken firahlende Wärme

Fig. 89.
 
 

  

 

 

                

 

     

 

 

 

          

 

 

Dachgel'chofs.

Fig. go.

/—\

l 11 ‘
& rÄ\ ;

£ » \ \ \ , ‘ ‘ “

L 4 ’ L u n a ‘ ‘ i‘l

" F l. l\ 1 W "’ [‘ ‘ 0

‚„

m’ L “ l, u " 9
‘ l ' , f ,- l

' _; \,

l
\)

Oberer Theil des Kellergefchofi‘es.

Fig. 91.
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Heizungs- und Lüftungsanlage im eingefchoffigen Pavillon des flädtil'chen allgemeinen

Krankenhaul'es im Friedrichshain zu Berlin 95“).

bieten können. Die Anlage wurde von der Berliner Aktiengefellfchaft für Centralheizung, Waffen und Gas-

anlagen, vorm. Schäfer é“ lValcker ausgeführt (Fig. 89 bis 92 955).

Die Feuerftätten find im Keller um den grofsen Lüftungsfchornf‘tein gruppirt, durch den ihr

Rauchrohr hindurchgeführt i(t und an welchem im Saal auch die beiden gefonderten Kamine und im

Keller ein Schüttofen für Tage völliger Windftille und für Zeiten, wo die anderen Heizungen nicht im

957) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1876, S. 17,

953) Nach ebendal'. 1875, Bl. 45 u. 46.
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im eingefchol'figen Pavillon des ftädtifchen allgemeinen Krankenhaufes im Friedrichshain zu Berlin.

Längenfchnitt 953).
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Gang find und der Dachreiter des Saales gefchlofi'en bleiben mufs, wie in Frühjahr- und Herbftnächten,

angefchlofl'en wurden. Rohrftränge heizen die Heizkammern in ihrer ganzen Ausdehnung, und die er—

wähnten im Saal aufgeflellten Rohrregifter fallen diefem ftrahlende Wärme liefern.

Der unterirdifche Canal, welcher die frifche Luft von einem Luftentnahme-Gehäufe zwifchen den

Pavillons dem Gebäude zuführt, hat 1,84 qm Querfchnitt und mündet in einen Längscanal unter dem Fuß-

boden, der fich fait in der ganzen Saallänge erfireckt. Aus diefem tritt die Luft in die eben fo lange,

parallel mit ihr laufende große Heizkamrner für den Saal und in die an der Eingangsfeite angeordnete

kleine Heizkammer für die Einzelzimmer. Der Eintritt in beide erfolgt durch Mauerfchlitze an ihren

Fufsböden.

Die Luftabzugs—Oefl'nungen in den Saalwänden find nur vergittert. lm grofsen Lüftungsfchorn-

Rein ermöglicht eine Droifelklappe vor der Schlotöfi'nung die Regelung des Zuges; zu diefem Zwecke

wurde, nachdem die zur vorgefchriebenen Lufterneuerung nöthige Gefchwindigkeit in den Röhren mittels

Anemometer gemeffen war, ein Indicator eingefchaltet, der durch einen Zeiger im Saale die Gefchwindig-

keit angiebt.

Von der kleinen Heizkammer gelangt die erwärmte Luft durch gemauerte Canäle in die Einzel—

zimmer, wo fie 1,60!!! über dem Fufsboden austritt. Die Abluft wird hier und in den Nebenräumen durch

Wand- und Fufsbodencanäle ebenfalls dem grofsen Schornftein zugeführt; doch gehen die Wandröhren über

Dach, um nach Stellung der Klappen zugleich die Sommerlüftung zu bewirken. Der Querfchnitt fämmt-

licher Luftzuführungs-Röhren gleicht demjenigen der Abzugsröbren mit 3,25 qm Querfchnitt. Baderaum

und Abort erhielten Gitter in den unteren Füllungen, durch welche lich die hier abgefaugte Luft vom

Saale aus erfetzen fall.

Der Brennftoffverbrauch, den die Anlage erforderte, flellte floh bei durchfchnittlicher W'interkälte

für einen Pavillon täglich auf 375 kg Steinkohlen, von denen 150kg auf die Lüftung gerechnet wurden.

Im ]ohns-Hopkins—Hofpital zu Baltimore 959) erhielten die Kranken-Pavillons,

das Verwaltungsgebäude, das Pflegerinnenheim, das Apotheken und das Küchen-

gebäude eine centrale Warmwafferheizung, deren Keffel im Küchengebäude und im

Pflegerinnenheim Ptehen; in den Kranken-Pavillons if’c fie als Warmwaffer-Luftheizung
ausgebildet.

Jedes Krankengebäude hat eigene Sauglüftung. Die eingefchoffigen Pavillons follten auch Druck-

lüftung erhalten, welche zunächlt nur in einem derfelben zur Ausführung gelangte. Alle Hauptfaugfchlote

wurden mit Rohrfpiralen ausgeftattet, die von einem Hochdruckkeffel im Küchengebäude erwärmt werden.

Die Luftzuführung in das Gebäude ift decentralifirt, Die frifche Luft tritt unmittelbar von aufsen in die

im Unterbau angeordneten 12 Heizkammern unter dem Saal und in einzelne Heizkammern unter den

Nebenräumen und dann erwärmt aus diefen am Fufs der Fenfterpfeiler in die Räume.

Fig. 93_ Denfelben Heizkammern full an windftillen und heifsen Tagen durch ein Canalfyftem

im Unterbau von einem mittels Dampf getriebeuen Ventilator, der unter dem freien

Saalende fteht, Luft zugeführt werden. Der Luftabzug erfolgt im Saal unter den Betten

durch Canäle an der Decke des Untergefchoffes oder in der Längsaxe der Saaldecke

durch einen Canal im Dachgefchofs nach dem großen Lüftungsfchornftein. Von den

Nebenräumen find die Aborte, fo wie der Bade- und Wafchraum an einen gemein-

fchaftlichen Lüftungsfchlot im Dach, die Ifolirzimmer und das Speifezimmer an einen

anderen folchen angefchlofl'en. Die übrigen Nebenräume und die Aufzüge haben

eigene Luftabzugsrohre (Fig. 93 bis 97 96°).

Die Anlage ift für eine Lüftungsmenge von 0,028 cbm (: ] Cub.-Fufs) für

I Secunde und I Perfon, gleich 100,8 Cbm für I Stunde, und für die Möglichkeit der

Verdoppelung diefer Menge auf kurze Zeit zum Auslüften des Saales geplant. ' Die

Gefchwindigkeit der eintretenden Luft fell 0,4sm (: 11/2 Fufs) in der Secunde

betragen.

Das Hauptzuführungs-Rohr des Warmwafi'ers hat 0,“ m (= 26 Zoll) Durchmefl'er

Schnitt durch die und hängt mittels Rollen an der Decke des Rohrtunnels, der die Gebäude verbindet.

 

Heizkammer“°). Vom Hauptrohr gehen an jedem Bau kleinere Rohre zu den Heizkörpern ab, von

11125 „' Gr. denen aus das Waffer durch ein ähnliches Rohrfyftem zurückgeleitet wird. Die

959) Siehe: BILLINGS, ]. S. Dzj/‘cnßtiou q/tlle 9'alms Ha)kins haf)ital. Baltimore 1890. S. 66 u. 86. '

950) Facf.-Repr. nach ebendaf., Taf. 21 u. 23.

Handbuch der Architektur. IV. 5, a. 27

4.87.

Beifpiel

II.
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Hauptrohre im Rohrtunnel und diejenigen im Unterbau des Pavillons find mit Filz ifolirt, mit Asbeftpapier

und dann mit angeftrichenem Segeltuch umwickelt. Diefe Ifolirung bewirkt nach Billing; nur einen

\Värmeverlufi von 8 bis 15 Grad F. (: 4.4 bis 8,33 Grad C.) und grofse Erfparung an Brennfioff. Der

am t'ernflen angeordnete Heizkörper liegt 224 m (= 736 Fufs) vom Küchengebäude ab und der höchfie

Punkt der Leitung 8,34 m über dem \Vafl'erftand im Keilel.

Die Heizkörper haben die Gefialt von Rohrregißern und belieben aus 7,5 cm (= 3 Zoll) fiarken

Gufseil'enröhren. Unter gewöhnlichen Umfländen beträgt die durchfchnittliche Temperatur des WVaffers in
letzterem 66 Grad C. (= 150 Grad F.). Durch Verringerung der Gefchwindigkeit des V\’aflerlaufes mittels

Fig. 95.

. Ventilator.
l l

. Drucklnftleitung. —‘

\

   
N

3. Heizkammer.

. Leitung für die Entlüftung des Saales nach unten+\

von 1,„um (= 12 Quadr.-Fufs) Querfchnitt und

nach oben von 1,32 )( 1,30 in (= 43 X 51 Zoll)

Querfchnitt.

5. Abluft:oht für den PflegerinnemAbort nebll: Ausgut's

von 0‚4r‚"l (= 16 Zoll) Durchm. und Lüftungs-

fchornficein von 1,32 '" (= 4 Fuß 8 Zoll) Durchm.

Ö. Abluftrohr des Baderaumes von 0,23 )( 0,30m

(= 9 X 12 Zoll) Querfchnilt.    7. Abluftrohr der Spülaborte von 0,51 m (= 20 Zoll)

Durchm.   
8. Abluftrohr des Raumes für"reine Wäl'che und des«

„„„„,  
. jehigen für Pntientenkleidung von 0,25?" (= 10 Zoll)

  Durchm.

q. Entlüftungsl'chlo’t für 5 bis 7 von 0,51 l" (= 94 Zoll)

Durchm.

la. Abluftrohr des Aufzuges von 0,25 m (= 10 Zoll)

Durchm. “

II. Abluftrohr des Ifolir— und des Speifezimmers von

“max 0,56 m (= 18 X 22 Zoll) und o‚„xn,61 m

(= 17 X 21 Zoll) Durchm.   12. Entlüftungsfchlot für [I von 0,921" (= 36 Zoll)
  

Durchm. Dachgefchofs des

Pavillons.
Unterbau (les Pavillons.

. [ .,.
l09875533
llll.lll —

—
n 0 5 m 15 20"'

. | I
l

Heizungs- und Lüftungsanlage der Pavillons im johns-Hopkins-Hofpital zu Baltimore 96°).

Klappen an den Zu— und Abflufsrohren jedes Heizkörpers kann die Pflegerin die Temperatur des Waffers

und damit auch die Temperatur der Luft in der Heizkammer, ohne die zuzuführende Luftmenge einzu-

fchränken, regeln, fo dafs man auch in verfchiedenen Theilen des Raumes oder bei einzelnen Betten die

Temperatur Iteigern oder bis zu derjenigen der Aufsenluft herabfetzen kann. In der Saalnifche liegen

längs der Außenwand \\‘armwafl'errohre in eifernen, mit eben folchen Platten abgedeckten Kafien im Fufs-

boden, um dem Abfallen kalter Luft vorzubeugen.

Die Einlal'söffnung für frifche Luft in die Heizkammer liegt in der Aufsenwand etwa 1,5!“ über

dem Erdboden und ifi durch ein Drahtnetz gefchützt. An die Oefl'nung fchliefst fich ein verzinktes Eifen-

rohr an, das zum Saalfufsboden empor- und unter die Rohrregifler in der Heizkammer hinabgeführt in.

Die in Fig. 93 erfichtliche, vom Saal aus fiellbare Klappenanordnung gettattet, die frifehe Luft unmittelbar



 

 

 

 

 

 
   
 

           

Fig. 96.

Heizungs- und Lüftungsanlage der Pavillons im ]ohns-Hopkins—Hofpital
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in den Saal zu lafl'en, fie zu zwingen, den Weg durch die Heizkammer zu nehmen oder durch Benutzung

beider Wege beliebige Mitchuugen warmer und kalter Luft herzuftellen. Die unteren Theile der Heiz-

kammern find in Ziegeln gemauert und die oberen Theile durch Platten von zwei verzinkten Eifenblech-

tafeln mit Filzeinlage gefehlofl'en, die behufs Reinigung der Heizkörper leicht entfernbar find. Für fehr

kaltes Wetter wurden auch Lufteintritts-Oefi'nungen unter den Fenltern vorgefehen, zu denen von den Heiz-

kammeru Luft geleitet wird, wie aus Fig. 94 erfichtlich ill.

Die Entlüftung des Saales am Fußboden erfolgt durch verzinkte Eifenrohre von 0,30 m (: 12 Zoll)
Durchmeffer, welche unter jedem Fufsende eines Bettes mit Drahtnetzhauben gefchützte Oeffnungen haben

und an der Decke des Unterbaues fchräg nach dem in der Längsaxe liegenden7 aus Holz hergeftellten,

C. Lüftungsl'chorn-

Rein von 1,42 '"

(= 4 ans 8 Zoll)

Durchm.

hc. Heizkammer.

. X. Léitung für die
FiO. .

b 97 Entlüftung des

Querfchnitt Saales nach oben

von 1,92 )( 1,30 m
des

.(= 48 x 01 Zoll)
Pavillons. Durchm.

V. Leitung fiir die

Entlüftung des

Saales nach unten

von 1,11 qm (=

12 Quadr. — Fufs)

Querfchnitt. 
2 3 Ir 5 8

. l |
v r
rl. #

1 [

Heizungs- und Lüftungsanlage der Pavillons im ]ohns—Hopkins-Hofpital zu Baltimore 960).

aber mit verzinktem Eifenblech gefütterten Hauptcanal geführt find, dellen Querfchnitt von 0,56 >< 0,3gm

(: 1 Fuß 10 Zoll X 1 Fufs 3 Zoll) bis zu 1,32 )( 0,95 m (= 4 Fuß 4 Zoll X 2 Fufs 10 Zoll) am Lüftungs-

fchornf’tein zunimmt.

Zur Entlüftung nach oben erhielt die Decke eine Steigung von der Wand bis zur Saalmitte von

0,30 m (: 1 Fuß) und in der Längsaxe 6 Oeffnungen in 3,96"! (: 13 Fufs) Abltand unter einander. Jede

diefer Oeffnungen mith 0,61 X 0,6! (= 2 X 2 Fufs), ilt durch eine Klappe gefchützt, welche durch eine

eiferne Hebelftange in der Richtung nach dem Lüftungsfchornl'lein gehoben oder niedergelegt werden

kann, und öffnet fich unmittelbar in den über der Decke im Dachraum liegenden Entlüftungscanal, der, wie

der untere, mit fietig wachfendem Querfchnitt zum Lüftungsfchornftein führt. Ueber feinem Eintritt in

diefen liegt die Dampfrohr-Spirale7 welche den Lüftungsfchornflein erwärmt.

Gewöhnlich wird bei kaltem Wetter nur die Entlüftung am Fufsboden benutzt, »da fie Wärme

fpart«. Die Luft tritt alfa dann am Fufs der Wände ein und wird am Fufs der Betten abgefaugt. Bei
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Ueberheizung des Saales oder, wenn es erwünfcht ift, aus irgend einem Grunde eine grofse Menge Luft
durch den Raum ftreiehen zu lafl'en, werden die Deckenklappen geöffnet. Bei gemäfsigtem und warmem
Wetter find beide Wege nach unten und nach oben Olfen. Zur Regelung des Zuges im Lüftungsfchorm
Rein dient ein Klappenfyttem am oberen Ende deffelben, welches durch einen eifernen Hebel im Schorn-
ftein, der durch eine Thür gegenüber der Saaleingangsthür zugänglich ift, eine Verengung des Schornitein—
querfchnittes ermöglicht.

Der Ventilator für die Drucklüftung hat 1,22 m (= 4 Fuß) Durchmefl'er, und die zugehörige Lei«
tung erhielt 0,37 qm (: 4 Quadr.-Fufs) Querfchnitt. Sie theilt fich in zwei Längsleitungen, von denen Seiten-
arme nach den Heizkammern führen.

Die Heizung der Nebenräume erfolgt durch eben folehe Heizkammern, wie diejenigen unter dem
Saal. Die in den Ifolirzimmem gleichzeitig angeordneten offenen Kamine werden, wie Billing; fagt,
»wahrfcheinlich felten' benutzt werden« .

Unterfuchungen, welche Aäoz‘t bezüglich der Leiftungsfähigkeit der Anlage im December 1889 an-
ftellte, als der Saal mit 24 Betten belegt war, ergaben im Lüftungsfchornftein bei geheizter Dampf
fpirale eine Gefchwindigkeit der Luft von 1,15 m (= 3,3 Fufs) in der Secunde, wodurch eine Luftmenge
von 408011111 (: 4Cub.—Fufs in der Secunde) für jedes Bett abgefaugt wurde. War die Dampffpirale
nicht geheizt, fo fank die Gefchwindigkeit der Luft im Schornftein auf 0,55!!! (= 2,3 Fuß). Im Lüftungs-
fchlot der Aborte betrug fie gleichzeitig 0,95, m (: 3,13 Fufs). An frifcher Luft wurden je nach der Stellung
der Klappen 163,12 bis 336,44 Cbm (: 1,6 bis 3,3 Cub.-Fufs in der Secunde) eingeführt.

In zweigefchoffigen Pavillons erfordert eine centralifirte Erwärmung oder Vor-
wärmung der Luft und eine Centralifirung der Abluft meif’c ein zufammengefetzteres
Canalfyftem. Im zweigefchoffigen Achteck-Pavillon des ]ohns-Hopkins-Hofpitals96l)
ift der Vorfchlag von ZVz'ern/e'e (fiehe Art. 483, S. 413), folche Säle unmittelbar nach
dem in der Mitte gelegenen Lüftungsfchornttein zu entlüften, zur Ausführung ge-
kommen. Hier find fomit die im vorigen Beifpiel vorhandenen zwei Canalfyfteme
ober- und unterhalb des Saales weggefallen, und diefer zweigefchoffige Bau bietet,
da die Heizung des Saales durch Warmwafferluft die gleiche decentralifirte Geflalt
erhalten hat, wie in den rechteckigen Pavillons, ein viel einfacheres Lüftungs-
fyf’cern, als jener. Die Möglichkeit, an den Centralfchornftein auch Kaminheizung
anzufchliefsen, ift außerdem vorgefehen worden.

Diefer Pavillon hat in jedem Gefchofs einen Achteckfaal von 17.581“ (= 57 Fufs) Durchmefi'er für
24 Betten. Jede Seite deflelben erhielt 2 Fenfter, in deren Brüftung die Eintrittsöffnungen für die Zuluft
liegen, welche von je 8 im Unterbau gelegenen Heizkammern nach dem I., bezw. II. Obergefchofs ge-
führt find. Die Saaldecke fteigt von der 4,57!!! (= 15 Fufs) hohen Umfaffungswand bis zu 4,ssm
(: 16 Fufs) am Schomftein, welcher achteckigen Querfchnitt von 2,ssm (: 8 Fufs) innerem und 3,96m
(: 13 Fufs) äufserem Durchmefl'er hat. Jede feiner Wände ill: unten und oben mit einer 0,51 >< 0‚esm
(: 20 >< 26 Zoll) grofsen Lüftungsöffnung durchbrochen. In der Mitte des Schorntteines fteht das ihn
überragende gufseiferne Rauchrohr von 0,30 m (= ] Fufs) Durchmefl'er, welches zur Aufnahme etwaiger
Kaminfeuerungen Seitenarme in geeigneter Höhe hat. Die Abluft-Oefl'nungen des unteren Saales gehen
unmittelbar in den durch diefes Rohr erwärmten Schornftein. In diefen wurde zur Entlüftung des oberen
Saales, vom Fufsboden des Obergefchoffes an, ein Eifenblechrohr von 1,75m (= 5 Fufs 9 Zoll) Durch-
meffer eingebaut, das auf einem gufseifemen, in den Schornftein eingemauerten, aber nach innen vor—
fpringenden Rand ruht und reichlich die Höhe des I. Obergefchofi'es erreicht. In den Raum zwifchen
diefem Rohr und dem Schornitein, defTen Luft durch eine über dem Rohr angeordnete Dampffpirale ver-
dünnt werden fell, münden die Abluft-Oefl'nungen des oberen Stockwerkes.

Die zweigefchoffigen Pavillons im flädtifchen Krankenhaus am Urban zu
Berlin 962) erhielten centrale Dampfwaffer-Luftheizung vom Keffelhaufe aus und
gefonderte Sauglüftung mittels erwärmter Lüftungsfchornfteine für jedes Gebäude.

Die Dampfzuführung erfolgt in Geflalt einer Winterleitung und einer das ganze Jahr hindurch
benutzten fog. Sommerleitung, welche beide als Rundflränge ausgebildet find. Die Heizkörper find im

9“) Siehe ebendaf., S. 92 u. Taf. r7—2o.

957) Siehe: BÖTTGIZR, P, Grundfätze fiir den Bau von Krankenhäufern. Centralbl. d. Bauverw. 1894, S. 411, wofelbft
fich der Plan für die Heizung und Lüftung eines Pavillons vor-findet — ferner: HAGEMEYER, a. a. O., S. 52 11. ff.
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Saale unter den Fenl'terbrüftungen als Längsftränge ausgebildet. Die frifche Luft wird von einem Lüftungs-

thürmchen durch unterirdifche Canäle den Heizkammern unter den 4 Saalecken zugeführt, hier getrennt

für jeden Saal erwärmt und durch 4 lothrechte Canäle in denfelben geleitet. Sie ftrömt an den Stirn-

wänden des Saales unter der Decke aus und wird am Fufs der Fenderpfeiler nach Sammelcanälen im

Keller und aus diefen mitttels 4 in den Saalecken aufiteigenden, durch Dampfrohr-Spiralen erwärmten

Abluftfchloten abgefaugt. Die Abluft—Canäle der Erdgefchofsfiile reichen bis zur Decke und haben hier

ebenfalls Oeffnungen, fo dafs diefe Säle auch nach oben entlüftet werden, was befonders im Sommer ge-

fchieht. Die Säle im Obergefchofs erhielten zu diefem Zwecke Dachreiter. Die Anlage ift je zur Hälfte

von Pflamn 6>' Gerlach und von Riezfr/ze! c"->‘ Henneberg ausgeführt werden.

Die Hauptleitungen führen Dampf von 4 bis 5 Atmofphären unter der Decke des Rohrtunnels

nach den einzelnen Gebäuden, wo jede derfelben abzufperren iii; ihre Ausbildung als Rundftränge

ermöglicht die Umgebung fchadhafter Stellen, da Dampf von der anderen Seite zugeführt werden

kann, In jedem Pavillon heizt der \Vinterftrang 2 ifolirte Keffel im Keller, unter den Kopfbauten, welche

das \\’armwatfer für die fchmiedeeifernen Rohrftränge im Saale, die auf Stollen ruhen und mit Expanfions-

einrichtung verfehen find (Fig. 98 °“), für die Doppelrohr-Regifter der übrigen Räume und für die Rippen-

körper der Wohnräume liefern. Der Sommerftrang dient zur Erwärmung der Zuluft durch Dampfrohr-

fchlangen, welche auf X oder 2 Drittheile abfperrbar find, der Rohrfpiralen in den 4 Abluft-Schloten,

der Watferbehälter auf dem Boden, der Wärmefpinde und des Sterilifirungs-Apparates.

Die frifche Luft paffirt auf ihrem Wege zu den Heizkammern eine Luftkamtner und Filter. Jede

Heizkammer ift durch eine Zunge in 2 Abtheilungen, den 2 Gefchoffen entfprechend, getheilt. Die loth-

rechten, von hier auftteigenden Zuluft-Canäle wurden zu den unter den Heizkammern fortgefetzten Frifchluft—

Fig. 98.

 

Lagerung der Rohritränge in den Sälen des fiädtifchen Krankenhaufes am

Urban zu Berlin“”). — 125 n. Gr.

Canälen hinabgeführt. \Vechfelklappen, welche vom Saale aus fiellbar find, geflatten, die warme Zuluft

mit kalter zu mifchen, bezw. die Zuführung warmer oder kalter Luft abzufperren.
Die Zuluft—Oeffnungen in den Sälen erhielten fett flehende, nach oben gerichtete Jaloufien, die

Abluft-Oeffnungen im Erdgefchofs Gitter mit dahinter befindlichen Jaloufieklappen und im Obergefchofs
nur Gitter. Die Abluft-Rohre haben vor ihrem Eintritt in die längs der Aufsenwand im Keller fich hin-
ziehenden Sammelcanäle Droifelklappen mit Stellquadrant und Zeiger; eben folche Verfchlufsvorrichtungen
erhielten die Sammelcanäle vor ihrem Eintritt in die Abluft-Schlote.

Der Luftwechfel follte 75 Ohm in den Sälen und 1000bm in den Einzelzimmern betragen; es er-
gaben Geh in den unteren Sälen bei vollkommen gefehloffenen Thüren nach Hagemeyer 105 cbm in der
kalten und 78 cbm in der warmen Jahreszeit. Da die Luft läflige Trockenheit im Winter zeigte, wurden

in 3 Pavillons über den Dampfrohr-Spiralen der Heizkörper 1,30 cm weite und 1,4om lange Kupferrohre
mit kleinen Löchern zum Ausftrömen von Dampf angefchloffen; der Zutritt des Dampfes wird durch ein
Ventil geregelt.

Die fchmiedeeifernen Doppel—Rohrregifter der Einzelzimmer liegen frei, [ind aber mit Bekrönungen
ausgeftattet, in denen Staubablenkungsbleche angeordnet wurden, welche die zwifchen den Rohren auf- .
fieigende Luft ablenken, damit fie nicht mitgeführten Staub über den Regiftern an der Wand abfetzen
kann. Frifche Luft wird ihnen aus den Heizkammern der Säle zugeführt, und die Abluft entweicht durch
lothrechte, über Dach geführte Canäle. Die Rippenregifter der Wohnräume liegen hinter Wellblech-
vorfetzern mit theilweifer Gitterfüllung.

Im Gailhuis Stuivenberg 964} zu Antwerpen wurden alle Gebäude mit Aus-
9‘“) Nach freundlicher Mittheilung der Herren Ritt/che! ör‘ Homeätrg in Berlin.
"“) Siehe: Die Heizungs- und VentilationsAnlage im neuen ftädtifchen Hofpital zu Antwerpen. Gefundh.-Ing. 1884,

S. 281, 329.
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Heizungs- und Lüftungsanlage im Gafthuis Stuivenberg zu Antwerpen.

A. Krartkenfaal (Infirmerz'e) für 20 Betten. H. Verwaltungsgcbäude.
B, C. Zubehör. [. Kefi'elhaus und T)ampfwnfchküche.
I). Blockbau für Zahlende. !(. Allgemeine Bilder.

E. Dampfwafchküchc und Apotheke. L. Gebäude für die barmherzigcn Schwcftcrn.
F. Capelle. ‚M. Leichenhaus.

G. Operationsgebäude. N. Stallgebäude.

Nach: Die Heizung& und Ventilationsanlage im neuen fiädtifchen
Handbuch der Architektur. IV. 5, a. Hofpital zu Antwerpen. Gefundh.-Ing. 1884.
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nahme desjenigen der barmherzigen Schweftern, der Kirche und des Verwaltungs—

gebäudes, welche fpäter angefchloffen werden und unmittelbar wirkende Heizkörper

erhalten follten, an eine centrale Dampfluftheizung vom Keffelhaufe aus ange—

fchloffen. Die kreisförmigen Saalbauten der Pavillons find mit centraler Drucklüftung
verfehen, und die verdorbene Luft wird in jedem derfelben einzeln durch einen

erwärmten Lüftungsfchornftein abgefaugt. Die Nebenräume erhielten nur Sauglüftung
(fiehe die neben ftehende Tafel und Fig. 99 965).

Fig. 99.
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Heizungs- und Lüftungsanlage im Gaf‘thuis Stuivenberg zu Antwerpen.

 

Kellergrundrifs und Längenfchnitt eines Pavillons965).

Von den in den Sockelgefchofl'en gelegenen Heizkammern fleigt die erwärmte Luft durch die
Hohlf‘äulen, welche den mittleren Tambour umgeben, in die Säle, tritt dort unter der Decke ein und wird
am Fufs der Umfafiungswand nach dem Sockelgefchofs und dort mittels radialer Canäle vom Lüftungs-
fchornfiein abgefaugt, gegen den der tambourartige Mittelraum der Wärterin unmittelbar entlüftet wird.
Die Luftbewegung in den Sälen ift fomit hier anders, als im Achteckfaal des ]ohns-Hopkins—Hofpitals.
Die Anlage wurde von Geär. Sulzer in Winterthur und Ludwigshafen 3. Rh. in Folge eines Wettbewerbes
ausgeführt.

Zur Erzeugung des Dampfes für Heizung und Lüftung, Wafferhebung und \Vafl'ererwärmung, [0
wie für den Betrieb von Wafch- und Kochküche wurden 3 Wafferrohrkefl'el von je 80 Pferdeftärken,
welche eine gemeinfchaftliche Dampfmenge von 3300 kg in der Stunde liefern, in dem mit der Dampf—
\Vafchküche _? (fiehe die neben [lebende Tafel) verbundenen Kefi'elhaufe aufgeflellt. Von den Keffeln

965) Nach ebendaf.‚ 5. 28r‚ 282, 986.
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genügen 2, welche mit 4 bis 5 Atmofphären Ueberdruck arbeiten, fo dafs einer in Referve bleibt. Der

Dampf wird den einzelnen Gebäuden durch fchmiedeeiferne, mit Kiefelguhr umhüllte Röhren zugeführt,

die, wie die Condenfations—Waflerleitung, in einem Canal von 0,8 X 0,3!!! Querfchnitt in den Kellem der

Verbindungsgänge mit beßändigem Gefälle gegen das Ende auf Trägerrollen verlegt find. Beide Leitungen

wurden mit Condenfations—Waiferfammlern und Expanfionsvorrichtungen verfehen, auch auf das forgfältigfte

moutirt, da diefelben Jahr aus Jahr ein ununterbrochen in Betrieb find. Bei den abfchliefsbaren Ver-

zweigungen nach den Gebäuden wird der Dampfdruck fo verringert, dafs die Spannung in den Heiz-

körpern im Mittel 0,5 Atmofphären beträgt.

Heizkörper erwärmen die Heizkammern und die Abluft$chlote. In den Heizkammern unter den

Sälen haben fie die Gef’talt fchmiedeeifemer Rohrfpiralen auf Füfsen und find mit felb{tthätigen Con—

denfations—\Vaflertöpfen und Luftreglern ausgefiattet.

Zur Lüftung der Säle wird im Winter frifche Luft durch die Einfallfchächte x, x von je 2,3 qm

Querfchnitt entnommen; fie gelangt in den Druckluft-Canal }; zu den neben dem Kelfelhaus gelegenen

Schraubenwindflügeln e, e mit 1,5m Flügeldurchmefler, welche 32 000 cbm Luft oder 80 cbm für jedes Bett

bei einem Belag des Saales von 20 Betten (66,7 Ohm bei 24 Betten, fiehe Art. 337, S. 354) in einer Stunde

eintreiben. Von den Hauptcanälen wird fie durch Abzweigungen f, die durch Drehklappen abfchliefsbar

find, nach den einzelnen Saalbauten in den ringförmigen, centralen Theil unter jedem Pavillon geleitet, der

im Saale die kreisförmige, durch 8 Hohlfäulen begrenzte Fläche umfchliefst, welche als Raum für die

Pflegerin benutzt wird. Diefer ringförmige Theil im Keller befteht aus einem unteren Canal, während

der obere Theil durch radiale, mit eifernen Thüren verfehene Zwifchenwände in 8 den Säulen ent-

fprechende Heizkammern getheilt ift. Der untere Canal {lebt mit dem oberen Theile in jeder Kammer

durch 3 runde Oeffnungen in Verbindung. Die Umwandungen der Heizkammern, in denen zufolge ihrer

Abmefi'ungen die fril'che Luft behufs Erwärmung eine ganz geringe Gefchwindigkeit hat, find aus drei-

feitig ifolirtem Mauerwerk hergeftellt. jede zweite Heizkammer, zufammen alfo 4, liefern die Warmluft

für ! Saalgefchofs, welche durch die 4 mit diefen Kammern verbundenen Hohlfäulen von 0,33m lichtem

Durchmeffer in den Saal emporfteigt und durch Verbindungsgalerien zwifchen den Säulen unter der Saal—

decke ausfirömt. Die 20 der Bettenzahl entfprechenden Luftabführungs-Oefl'nungen in der Saalumfaffungs-

wand haben je 0,075 qm Querfchnitt; die Luftabführungs—Canäle find für eine 0,4m in der Secunde nicht

überfahreitende Gefchwindigkeit bemeffen und mit leicht beweglichen, gufseifernen ]aloufieklappen verfehen;

fie gehen bis unter den Fußboden des Erdgefchoffes, wo fie, radial zufammengezogen, im zweiten con—

centrifchen Ring (fiehe den Grundrifs in Fig. 99) münden. Hier tritt die Abluft in den durch eine

Dampffpirale erwärmten, O,som weiten und 24,00 m hohen fchmiedeeifernen Abzugsfchlot ein, der am

oberen Ende mit einem Saugkopf verfehen und in 0,10m Abfiand von einem fchmiedeeifernen Holir-

mantel umgeben ift. Nach dem ringförmigen Raume zwifchen beiden wird die Luft des mittleren

Saaltheiles unter dem 0,1sm höher liegenden Fußboden des Wärterinnenraumes durch 8 Oeffnungen

abgefaugt.

Die Temperatur der frifchen Luft kann fowohl vom Heizraume, wie vom Pflegerinnenraum im

Saal aus geregelt werden. Die Reinigung der Frifchluft-Canäle erfolgt durch angebrachte Reinigungsdeckel

und diejenige der Warmluftzüge von den Heizkammem aus.

Im Sommer macht die Luft zuerft denfelben Weg, tritt aber, da die Winterklappen gefehloffen

find, an den Säulenfüfsen in den Saal, wo fie an den Umfaffungswänden unter der Decke abgefaugt wird,

und die Luft der Saalmitte 'entweicht durch 8 Klappen am oberen Rand des Wärterinnenraumes nach

dem ringförmigen Theil des Luftfchlotes. Unterfuchungen im Frühjahr 1884 zeigten, dafs auch ohne

Thätigkeit des Ventilators die beabfichtigte Wirkung in jeder Hinficht erreicht werden kann.

Bei allen übrigen Gebäudetheilen des Pavillons und in den anderen mittels Dampf geheizten Ge—

bäuden fällt die Luft unmittelbar von aufsen durch die wagrechten Eifengitter der Fenfler in lothrechte

Canäle der Aufsenmauer und gelangt von da durch wagrechte, mit Drehklappen verfehene Canäle in die

Heizkammern, welche lothrecht unter den zu heizenden Räumen liegen, zu denen fie durch Mauercanäle bis

zu 3,„om über dem Fufsboden der Räume emporiteigt und in diefe eintritt. Die Canäle dienen auch

der Frifchluft im Sommer. Die Abzugscanäle, welche gleichen Querfchnitt und 2 Klappen haben,

werden im Dachboden in einem oder in mehreren Entlüftungsfchloten gefammelt, in denen Spiralheiz-

körper liegen, die auch bei einer gleichen Außen» und Innentemperatur von 17 Grad C. den geforderten

Luftwechfel bewirken follen.

In den Pavillons für Zahlehde get’tatten Mifchzüge mit Klappen, die man vom Zimmer aus fiellen

kann, jeden gewünfchten Temperaturgrad zu erzielen, ohne den Luftwechfel zu ändern. Auch für die anderen

Einzelzimmer find folche Mifchzüge vorgefehen.
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In den nicht unterkellerten Abortgebäuden Reben die Heizkörper in Mauernifchen des Erdgefchofs—corridors; durch eiferne Zwifchenwände Hi; die Heizung der beiden GefchoiTe getrennt.

Fig. 101.

  

 

 

Fig. 102. Fig. IO“.
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Saalgrundrifs unter der Decke.
Saalgrundrifs am Fußboden.

Im Sabbatsberg«Hofpital zu Stockholm‘““ä find die zweigefchoffigen Pavillons 49!—
mit centraler Dampf- und Dampfluftheizung und getrennter Sauglüftung verfehen. B°iff’f°‘
 

9“) Siehe: WARFWINGE‚ F. W. Das Sabbatsberg—Hofpital in Stockholm. Baugwks.-Zeitg. x879, S. 558. ——-A Vergl.auch den Gefammtplan des Hofpitals in: BURDETT. Ha/pz'tals and a_/ylums etc. London 1893. Taf. XIII.
967) Nach: Baugwks„Zeitg 1879, Taf. in Nr. 81.
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Fig. 104. im
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Auch hier wird die Luft den Gebäuden durch einen Ventilator zugetrieben, aber vorher

durch die Heizkammer irn Wirthfchaftsgebäude vorgewärmt (Fig. 99 bis 103 967).

Diefe Zuleitung zu den Gebäuden erfolgt auch nicht durch einen gemeiufchaftlichen Luftcanal‚

fondern durch Einzelrohre nach den Sälen, wo die Luft durch Dampföfen an den Stirnwänden eintritt

und in den Fenderpfeilern durch lothrechte Rohre nach Sammelcanälen unter der Decke abgeleitet wird,

welche fie den Saugfchornfteinen zuführen, in denen fie, den Gefchoffen entfprechend, getrennt ‘bis über

Dach geführt wird. Durch die Sammelcanäle können die Säle mittels Oeffnungen an ihrer unteren Fläche

auch unmittelbar nach oben eutlüftet werden.

Zur Dampferzeugung dienen 3 Keffel im Keller des Wirthfchaftsgebäudes. Der Dampf erwärmt

durch gufseiferne Röhren die daneben gelegene Heizkammer, treibt den Ventilator und heizt die doppel-

wandigen Dampföfen der Säle und Tagräume. Die durch einen Luftfchacht entnommene Aufsenluft

wird nach dem Erwärmen in der Heizkammer und nach dem Paffiren einer kleinen, von ihr abgegrenzten

Mifchkammer vom Ventilator in die cementirten Canäle unter dem Verbindungsgang gedrückt, wo die

Vertheilung der Luft durch glafirte Thonrohre, deren Eingangsmündungen mittels Klappen abfehliefsbar

find, nach den Pavillons erfolgt. Auf jeden der letzteren entfallen 4 Rohrftränge, die fich beim Eintritt

abermals in je 2 Röhren von 0,36m Durchmeffer theilen, wovon die 4 Röhren f dem Erdgefchofs und die

4 anderen dem Obergefchofs dienen. Die Luft jeder derfelben wird durch ein Schwarzblechrohr unter

einen der eylindrifchen Oefen im Saal geführt, zwifchen deren Doppelwänden Dampf umläuft; fie find

der Ausftrahlung wegen außen mit Ziegeln und innen mit einem Thonrohr verkleidet. Die vorgewärmte

Fril'chluft kann entweder unmittelbar in den Saal treten oder behufs (tärkerer Erwärmung durch den

cylindrifehen Hohlraum des Ofens geleitet werden, was durch einen Schwarzblechtrichter, der an Ketten

unter dem Ofen hängt und auf und abgezogen werden mufs, geregelt wird. Alle Klappen und Ventile

find durch Schlöfl"er gefichert. Die faugende Kraft der Lüftungsfchornfteine kann durch ein Lockfeuer

im Erdgefchofs verfiärkt werden.

Im Tagraum tritt frifche Luft unmittelbar von außen unter die Mantelöfen. In den Einzelzimmern

und Wärterräumen find Spar— und Ventilationsöfen von Viman aufgeftellt.

_ In den medicinifchen Lehranltalten zu Halle9ös) iit eine Sammelheizung ein-

gerichtet; fie erfolgt durch Dampf und Dampfluft. Die Zuluft wird für jedes

Gebäude oberhalb der Dächer entnommen, durch lothrechte Canäle zu den Mantel-

öfen, durch diefe in die Corridore und dann unter die Dampföfen in den Sälen

geleitet. Dagegen itt hier die Entlüftung centralifirt und erfolgt durch einen drei

Kliniken gemeinfchaftlichen Lüftungsthurm.
Die chirurgifche, die geburtshilfliche und die medicinifche Klinik wurden an diefen durch be-

fahrbare AbluftCanäle angefchloffen, um die V\'ärme der für die Heizung aufgewendeten Feuergafe für die

Entlüftung möglichit auszunutzen.

Die Hauptdampfleitungen und Condenfationsröhren werden den Gebäuden theils in diefen befahr—

baren Abluft-Canälen, theils forgfältig ifolirt in befonderen, gemauerten, mit Dachpappe umgebenen,

uns) Siehe: BÖRNER, a. a. O., S. (S:, u. fi“.
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1,00!“ unter den Fufsböden geführten Canälen zugeführt. Vor Eintritt derfelben in die Gebäude wurde

ein Condenfationstopf eingefchaltet. In den Kliniken liegen die Hauptvertheilungsrohre des Dampfes im

Dachboden, im Fufsboden oder an der Kellerdecke, welche Lagen lich alle bewährten, Von Ofenformen

wurden im Hauptgebäude der chirurgifchen Klinik und in der Frauenklinik Oefen aus lothrechten, glatten

oder gerippten, gufseifernen Röhren, in den Pavillons der chirurgifchen Klinik und in der Anatomie

fchmiedeeiferne Spiralen mit einfachen und doppelten Windungen und genietete Oefen aus Kelfelblech

mit ringförmigem Grundrifs verwendet.

Um rückläufigen Bewegungen vorzubeugen und den Wind zu fangen, erhielten die Schlote‚ durch

welche die Luft oberhalb des Daches entnommen wird, tief herabhängende, diagonale Scheidewände. Auch

die Dampföfen in den Zimmern find ummantelt. Die oberen und unteren Oeffnungen der Abluft-Canäle

haben durch Ketten verbundene_lilappen. In dem 5‚00m weiten und 40,00m hohen Lüftungsthurme

(leben 2 gufseiferne Schornfieine von 1,50m Durchmeffer, deren Wandungen gerippt find. Die befahr-

baren Abluft-Canäle haben 2,00 )( 2,00 = 4,00 qm Querfchnitt am Thurme, 0,50 >< 1,20 = 0,00 qm Querfchnitt

am Beginn der Leitung und wurden 2,00m unter der Kellerfohle in die Gebäude eingeführt. In der

chirurgifchen Klinik ergaben Verfuche 2,50 bis 3,50!!! Gefchwincligkeit in der Secunde 150,00m vom

Ventilationsthurm.

Aus dem Kofienergebnifs eines vollen Betriebsjahres, in welchem 5 Inflitute an die Dampfheizung

angefchloffen waren, wurde berechnet, dafs ein Zimmer von 3qu Grundfläche bei 4,00m Höhe mit

2 Fenfiem an die Heizung angefchloifen 16,24 Pfennige tägliche Heizungskofien, einfchl. der Löhne für

Heizer, Kohlen—Zu— und -Abfuhr‚ verurfachen würde,

3) Heizung von Blockbauten.

Der gewichtigfte Einwand gegen die Verwendung von Corridor- oder Block-

bauten zur Krankenunterkunft befteht darin, dafs weder eine gute Fentterlüftung,

noch eine andere Lüftungsart mit Ausfchlufs einer gewiffen Luftgemeinfchaft der

verfchiedenen an einem oder um einen Corridor gelegenen Krankenräume zu erreichen

ift. Wie weit diefe gehen kann, wurde öfter durch das Beifpiel des Victoria-Hofpitals

zu Netley gezeigt, in deffen langem Linearblock (liche Art. 238, S. 237) das Oeffnen

eines flarke Gerüche verbreitenden Abfceffes in einem fehr entfernten Saal bemerkt

wurde. Man kann in folchen Gebäuden felbft durch die heiten Lüftungseinrich-

tungen die Luftgemeinfchaft blofs einfchränken, nicht ausfchliefsen.

Wenn man, wie in der Entbindungsanftalt zu Marburg, nur Oeffnungen über

den. Fenftem und Schlitze in den Thüren des nach Norden gelegenen Corridors,

fonf’t keine Lüftungsanlagen hat und mit Kachelöfen heizt, fo kann man die Luft—

gemeinfchaft kaum beffer fördern. Dies läfft fich nur einfchränken, wenn man,

wie dies auch fonf’c gefchehen foll, jedem Raum feine eigenen, regelmäfsig wirken

den Lüftungsmittel giebt und die Querlüftung durch Fender, Schieber u. f. w. blofs

benutzt, wo fie ordnungsmäfsig überwacht werden kann. Die Friedens—Sanitäts—
Ordnung fchreibt dem entfprechend auch für die Krankenzimmer die nöthigen eigenen,

durch die Heizung erwärmten Frifchluft—Canäle und Abluft—Canäle vor.

Frifche, vorgewärmte Luft follte fomit den einzelnen Räumen gefondert zuge-

führt werden. Das Eintreiben oder das Anziehen folcher Luft mittels der Corridore,

wie in Halle (fiehe Art. 492, S. 426), it’s fchon des Staubaufwirbelns und -Mitführens

wegen nicht erwünfcht und fchliefst Rückftrömungen beim Oeffnen von Thüren oder

Fenftem nicht aus. Aus den angeführten Gründen wird es froh auch empfehlen,

in Corridorbauten dem Corridor die gleiche Temperatur, wie den Krankenräumen

und nicht eine niedrigere zu geben (vergl. Art. 458, S. 405), was man, in dem

Beitreben, feine Luft nach den letzteren zu ziehen, oft gethan hat.

Einen eingefchoffigen Corridorban mit einem zweiten Gefchofs im mittleren

Theile ftellt das nach den Plänen. von Heß! erbaute Krankenhaus in Langenfalza
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Bleckbauten.
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